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Nr. 18768. 


Zum Geburtstage des Reichskanzlers. 


Seit jenem 20. Mär; 1890, an welchem Tage 
Kalſer Wilhelm II. das Entlaſſungsgeſuch des 
Fürften Bismarck angenommen und den General 
Georg Leo v. Caprivi zum Kanzler des deutſchen 
Reichs und zum Miniſterpräſidenten in Preußen 
ernannt hat, iſt noch kein volles Jahr verfloſſen, 
und heute iſt es bereits aller Welt offenbar, daß 
Reich und Monarchie den Stur; des mächtigen 
Staatsmannes ohne die geringſte Erſchütterung 
überdauert haben, daß ſie vielmehr in einer neuen 
ausſichtsreichen Entwicklung begriffen ſind. 

Seitdem hat General v. Caprivi Zeit gehabt, 
ſich der Nation vorzuſtellen und die Bekanntſchaft 
nicht nur der Regenten und Staatsmänner 
Europas, ſondern auch der deutſchen Parlamente 
zu machen, die Umriſſe der ihm geſtellten politi- 
ſchen Aufgaben zu entwerfen und feine Perfön- 
lichkeit in das rechte Licht zu rücken, ſo daß der 
Tag, an welchem er ſein ſechzigſtes Lebensjahr 
vollendet, wohl als das geeignete Moment einer 
erneuten Schilderung erſcheint. 

Georg Leo v. Caprivi, der jetzige Kanzler des 
deutſchen Reiches, wurde am 24. Februar 1831 
zu Charlottenburg geboren. Er trat am 1. Mai 
1849 in das Kaiſer Franz-Garde-OGrenadier-Regi- 
ment ein und wurde am 19. September 1850 
zum Secondlieutenant, am 31. Mai 1855, nach- 
dem er inzwiſchen die Kriegsakademie beſucht, 
zum Premier - Lieutenant befördert. Schon am 
17. Dezember 1861, alſo mit 31 Jahren, wurde 
er zum Hauptmann im Generalſtabe ernannt. 
1863 wurde er Compagniechef im 64. Infanterie 
Regiment; 1866 zum Major befördert und in 
den großen Generalſtab verſetzt, machte er im 
Stabe des Obercommandos der I. Armee den 
Feldzug in Böhmen mit, nach deſſen Beendigung 
er zum Generalſtab des Gardecorps verſetzt wurde. 

Im franzöſiſchen Zeldzuge 1870 wurde er als 


Oberfttieutenant zum Generalſtabschefs des zehnten 


Armeecorps ernannt. An der Seite des Generals 
3. Boigts-Rhek, deſſen Corps zu der unter dem 
Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl ſtehenden 
II. Armee gehörte, fand Caprivi reichlich Gelegen- 

eit, ſich in hervorragender Weiſe auszuzeichnen, 
1 durch feine Recognoscirung im Moſelthal am 

6. Auguft 1870, welche die Theilnahme des zehnten 
Armee-Corps an der Schlacht von Dionville er- 


re 187 wurde es Tr v. Cap rivi, nach 
dem er als Oberſt eine Abtheilung im Kriegs- 


miniſterium geleitet hatte, zum Generalmajor be- 


fördert, 1878 erhielt er das Commando der 
9. Infanterie-Brigade in Stettin. 1881 erhielt er 


das Commando der 2. Garde-Infanterie-Brigade 


in Berlin, im Dezember 1882 wurde er zum 
Generallieutenant befördert und zugleich mit dem 
Commando der 30. Diviſion in Metz beauftragt. 
Daß die m und feltene Begabung des Generals 
ſchon Kaiſer Wilhelm I. nicht entgangen find, be- 
weiſen dieſe ſteten Beförderungen und Auszeich- 


nungen und endlich die im Jahre 1883 erfolgte 


Uebertragung der Leitung der Admiralität. Im 
deutſchen Reichstage, mit welchem der Chef der 
Admiralität jetzt zum erſten Male in Berührung 
kam, machte derſelbe durch ſeine Sachlichkeit, 
durch fein wohlwollendes, von politiſchen Rück- 
ſichten unbeeinflußtes Auftreten bei allen Parteien 
den angenehmſten Eindruck. 

Kurze Zeit nach dem Tode des Kaiſers Friedrich, 
am 26. Juni 1888, trat General v. Caprivi von 
der Leitung der Admiralität zurück, da Kaiſer 
Wilhelm II. ein anderes Programm für die 
fernere Entwicklung der deutſchen Marine außzu⸗ 
ſtellen beabſichtigte, als das bisher in Geltung 
geweſene. Aus dem allerhöchſten Kandſchreiben 
vom 5. Juli 1888, mittelſt welchem das Ent- 
laſſungsgeſuch des Generals genehmigt wurde, 
geht indeß hervor, daß der junge Monarch die 
. ĩ b c c /c c 


Dr. M. Burgländer. an) 
Novelle von H: Balme-Panjen. 
(Fortſetzung.) 8 

Martha Burgländer aber, als ſie die Thür 
hinter ſich zugezogen und ſich allein ſah in dem 
ſchmalen, dunkeln Hausgang, von dem aus man 
in den Garten und in die erhellte Laube blicken 
konnte, in der Oianetta arbeitete, blieb dort mit 
hochklopfendem Kerzen ſtehen, um ſich zu ſammeln 
und auf den hellen Ton der Glocke im Nachbar- 
hauſe und auf die ſchwach vernehmbaren Männer- 
ſchritte drinnen zu horchen. Als es dann ſtill 
ward, ſchlich ſie die enge Treppe hinauf in ihr 
Schlafzimmer. Dort ſetzte ſie ſich an das oſſene 
Fenſter und blickte zu der ernſt aufragenden 
Kathedrale hinüber, deren dunkle Steinmaſſen ſich 
fharf vom hellen Nachthimmel abgrenzten. 
Milliarden Sterne glänzten auf ſie nieder. 
Schmeichleriſch tönte Mandolinenklang und Ge- 
ſang an ihr Ohr. Dom Dache eines naheliegenden 
Hauſes fang eine Stimme in ſchwermüthigen 
Weiſen ein ſicilianiſches Volkslied: 

Ich ſah am Himmel zwei Feuer entbrennen, 

Zwei ſchöne Sternlein, die ſah ich dort ziehn, 

Das eine der Sternlein, nicht konnt ich's erkennen, 

Ein Strahl von der Sonnen das and're mir ſchien, 

O Säule des Domes, ſo will ich dich nennen, 

O Banner des Zeſtes, drum Roſen erglühn! 

Es wird unſ're Liebe ſich ſcheiden und trennen, 

Wenn um die Weihnacht der Juni wird blühn. 

Gonderbare Empfindungen, die fie plötzlich be · 
wegten bei dieſem gekannten, oft gehörten Liede. 
Es quoll ihr heiß und feucht in die Augen, 
brennend heiß in die Wangen. Was war das? 
Schmerz und Scham. Schmerz um ein unklares, 
unbeſtimmtes Etwas, für das ſie keine Worte 
nden konnte, Scham, tiefite, brennendſte Scham 

dem Bewußtſein, einem Manne gegenüber eine 
unwürdige Rolle geſpielt, ſich unwahr gezeigt und 
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Morgen- Ausgabe. 


Zeitung. 


außerordentlichen Fähigkeiten Caprivis, den er 
zu den ausgezeichneiſten Generalen der Armee 
mit vollſter Ueberzeugung rechne, in derſelben 
Weiſe wie fein Großvater zu würdigen mußte, 
und vielleicht iſt jetzt wenigſtens daraus zu lejen, 
daß Wilhelm II. ihn ſchon damals für eine noch 
hervorragendere Rolle beſtimmt hatte. Als Zeichen 
ſeiner beſonderen Anerkennung verlieh ihm der 
Kaiſer das Großkreuz des rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub. Er wurde auch bald darauf mit 
dem Commando des I, Armee-Corps betraut, in 
welcher Stellung er ſich die allgemeinſten 
Sympathien — nicht nur der ihm untergebenen 
Offiziere und Mannſchaften, ſondern auch weiterer 
Kreiſe in Hannover errang. 

Auch den politiſchen Parteien war die Bedeu- 
tung des Mannes keineswegs entgangen. Schon 
vor Jahren begegneten einſt Unter den Linden 
zu Berlin die Abgeordneten v. Bennigſen und 
Dohrn dem ebenfalls promenirenden damaligen 
Major v. Caprivi, „Sehen Sie dort den Offizier“, 
ſagte Kerr v. Bennigſen zu ſeinem Begleiter, 
„das iſt der Major v. Caprivi; der Mann hat 
noch eine große Carriere vor ſich.“ General 
v. Caprivi ſcheint, obwohl er an den polftiſchen 
Tageskämpfen nicht den geringſten Antheil 
nahm, doch mit den hervorragenden Politikern 
nach ſeinem Abſchied von der Leitung der Marine 
Zühlung behalten zu haben. 

In freiſinnigen Kreiſen machte die Ernennung 
Caprivis zum Nachfolger Bismarcks nicht den 
Eindruck der Ueberraſchung. Der deutſchfrei⸗ 
ſinnige Abgeordnete Dr, Alexander Meyer ſchil⸗ 
derte die Laufbahn und den Entwickelungsgang 
Caprivis, mit dem er gleichzeitig das Friedrich- 
Werder'ſche Gymnaſium beſucht hatte, folgender ⸗ 
maßen: „Der neue Reichskanzler und Minifter- 
präjident, General Leo v. Caprivi iſt an 
politiſchen Parteikämpfen bisher in keiner Weiſe 
betheiligt geweſen. 
ſchauungen groß geworden und ſeine Goldaien- 
laufbahn hat dieſelben natürlich nur befeſtigen 


können; er hat politiſche Ueberzeugungen, aber 


keinen Parteiſtandpunkt. Niemals hat er den 
Derſuch gemacht, ſich in das politiſche Leben ein- 
zumiſchen, und fein Wunſch oder gar fein Ehr- 
geiz hat ihn gewiß nicht in die Stellung gebracht, 
in welcher er der unmittelbare Nachfolger des 


— 3 er 22 hat ſicher niemals 
. ein höheres el für „pain uge gehabt. als ö 


ur eines orps > 
In den fünf Jahren, während er dem Reichs e 


i ag 
gegenüberſtand, hat er es vermieden, irgend ein 
Wort zu ſprechen, das in die politiſchen Kämpfe 
des Tages hineinreichte. Er war das Muſter 
eines ſtreng ſachlich discutirenden Fachmeifters. 
Ohne Zweifel hat nur ein kaiſerlicher Befehl ihn 
veranlaſſen können, ſeine Stellung anzunehmen. 
Wenn aber feine Neigung zu politiiher Thätig- 
keit eine geringe iſt, ſo muß man ſich wohl hüten, 
daraus den Schluß zu ziehen, daß auch ſeine 
Befähigung dafür eine geringe iſt. Nach 
meiner feſten Ueberzeugung iſt unter allen 
Candidaten, die für den hochwichtigen Poſten 
in Betracht gezogen werden konnten, Caprivi der 
begabteſte. Als General der Infanterie zur Lei- 
tung der Marine gerufen, hat er in dieſer Stellung 
geradezu Erſtaunſiches geleiſtet, und es iſt daher 
nicht zu bezweifeln, daß er ſich mit derſelben 
Leichtigkeit in andere, ihm bisher fernliegende 
Fächer einarbeiten könnte. Er iſt ein Mann von 
tiefgehender Bildung, I den Gnmnafialcurjus 
und die Laufbahn auf der Kriegsakademie mit 
Eifer und Auszeichnung zurückgelegt und iſt ſtets 
von dem Ehrgeiz beſeelt geweſen, mehr zu ſein 
als zu ſcheinen. Ich halte die Wahl, die ihn ge- 
troffen hat, für eine außerordentlich glückliche. 
Man darf von ihm mit Sicherheit erwarten, daß 
er Gegnern eine billige Beurtheilung niemals 
verſagen wird. Er wird ſich nicht leicht von ihnen 
eee. 


deshalb verdient zu haben, verachtet zu werden. 
Verachtet von ihm! Warum ſchmerzte das fo? 
Fühlte ſich ihre Eitelkeit gekränkt, jenes auf- 
jauchzende Gefühl, das ihr das Herz klopfen 
machte, als er vorhin die Schweſter des Dottore 
„reizend“ genannt? Und was hatte das Lied da- 
mit zu thun, das Lied, das fie oftmals ſchon ge- 
hört und dabei doch nie etwas, nie das empfunden 
hatte, was ihr heute das Herz ſprengen wollte? 
Dieſer Anſturm von Gedanken, dieſe heißen, 
leidenſchaftlichen Empfindungen, dieſe quälenden 
Vorwürfe, warum das alles, warum?! 

Es wird unſ're Liebe ſich ſcheiden und trennen, 

Wenn um die Weihnacht der Juni wird blühn. 

„Die junge Sicilianerin zuckte zuſammen wie in 
körperlichem Schmerz bei dieſem ſich immer 
wiederholenden Refrain. Sie hob jetzt ihr Geſicht 
aus den Händen und horchte mit verſiegenden 
Thränen auf die Weiſe. 

„Das iſt's“, flüſterte ſie dann, „das iſt's.“ 

Und bei dieſer Erkenntniß ſenkte fie den Kopf 
wie von einer Bürde belaſtet. Für fie, den meib- 
lichen Arzt, den Ernährer der Familie, gab es 
nur zwei Blüthen im Leben des Herzens: die 
Kindesliebe und die Schweſterliebe, eine wärmere 
Regung, ein Gefühl, das Wünſche und Hoffnungen 
weckte, durfte nicht Platz finden in dem engen 
Raum ihres ſo belaſteten Herzens. Aber das 
menſchliche Herz fragt, wenn es feine Rechte gilt, 
nicht nach den Geboten der Vernunft. Martha 
war verſtändig und ernſt erzogen und eine zu 
gewiſſenhafte und ſelbſtloſe Natur, um vergeſſen 
zu können, daß fie einen alten, gebrechlichen Bater 
und eine kränkliche Schweſter beſaß, aber es floß 
ſicilianiſches Blut in 155 Adern, heißwallendes 
Blut, und das ließ ſich durch Worte und Vor- 
ſtellungen nicht ohne Weiteres, nicht ohne Kampf 
bejänftigen. Sie konnte glühend und leidenſchaftlich 
empfinden, war eine echte Sicilianerin, einen 
Augenblick ruhig, ernſt, gelaſſen, im nächſten wie 


Er iſt in conſervativen An- 


überzeugen laſſen, aber er wird einen fachlichen 
Widerſpruch niemals als eine perſönliche Gehäſſig⸗ 
keit auffaſſen und mit Bitterkeit erwidern. Auf 
ſeinen Meinungen wird er vorausſichtlich mit 
Jeſtigkeit beſtehen, aber er wird ſich immer 
durch Erwägungen der Zweckmäßigkeit und nicht 
durch Launen leiten laſſen. So hoch feine Be- 
gabung anzuſchlagen iſt, bleibt doch immer die 
Thatſache beſtehen, daß der Unterſchied zwiſchen 
ſeinen ſtaatsmänniſchen Qualitäten und denen 
des Fürſten Bismarck ein erheblicher iſt. Einen 
ſo weitgehenden Einfluß, wie dieſer, wird er 
nicht ausüben können, er wird es aber auch 
nicht wollen. Die Selbſtändigkeit des Reſſorts 
wird wiederum zu größerer Bedeutung gelangen. 
Das perſönliche Regiment des Kaiſers, von dem 
in den letzten Lebensjahren Kaiſer 15 I. ſo 
viel die Rede war, ohne daß es thatſächlich be 
ſtand, wird ſich mehr fühlbar machen, als bisher. 
Eine Periode eines wahrhaft conſtitutionellen oder 
gar parlamentariſchen Regiments ſteht gewiß 
nicht vor der Thür, aber darauf iſt zu hoffen, 
daß abweichende Meinungen in Zukunft mit 
größerem Wohlwollen gehört werden, als ihnen 
isher zu Theil wurde.“ 
Dieſe unter dem erſten Eindruck niedergeſchriebene 
Charakteriftik des neuen Reichskanzlers hat durch 
das Derhalten deſſelben in den ſeit feiner Er- 
Nennung verfloſſenen zehn Monaten eine faſt 
buchſtäbliche Beſtätigung erfahren. Mit ſeinem 
Vorgänger hat Reichskanzler v. Caprivi die große 
ſtattſiche Geſtalt gemein, nur daß ſein Wuchs noch 
urchaus nicht gebeugt erſcheint, feine Bewegungen 
elaſtiſcher und energiſcher find; das kurz ge- 
ſchnittene Haar und Schnurrbart find weiß, der 
Ausdruck der Geſichtszüge iſt energiſch, aber wohl 
wee und freundlich. Caprivi iſt Junggeſelle 
nd hat als ſolcher auch im Amte die Gewohn⸗ 
heit beibehalten, jeden Tag einige Stunden durch 
die Linden und in den ſchattigen Gängen des 
Thiergartens in ernſtem Sinnen ſpazieren zu gehen. 
General v. Caprivi ift beſtrebt, die Reform- 
abſichten des Kaiſers mit Energie, aber ohne 
nnöthige Gehäſſigkeit und Schärfe gegenüber 
olitiſchen Gegnern zu fördern. Seine Reden 
eichnen ſich durch Klarheit des Ausdrucks, durch 
Zeſtigkeit, wie auch durch eine verſöhnliche, nach 
Kusgleichung ſcharfer Gegenſätze ſtrebende Ge⸗ 
nnung aus. Ein treuer Diener feines Herrn 
dem Sinne des Here 2 wird garen 
r trotz feiner unleugbaren Gejinnung | Al 
zeugt, ein verfaſſungswidriges oder auch nur ein 
dem Vaterlande nach ſeiner Ueberzeugung nicht 
heilſames Handeln zu decken ſuchen mit dem 
Willen feines kaiferlihen Herrn! 


Deutichland. 

Berlin, 22. Februar. Man ſchreibt aus hiefigen 
Colonialkreiſen: die neue Seengeſellſchaft, 
welche ſich mit großem Kapital in Hamburg 
bildet und ſich die thätige Mitarbeiterſchaft be- 
deutender Afrikakenner geſichert hat, dürfte be- 
tmmt fein, eine ſchon lang empfundene Lücke 
beſonders in der Kandelsentwichelung Oſtafrikas 
auszufüllen. Die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
dürfte ſich weſentlich auf die Küſte beſchränken, 
0 die Inder zu verdrängen, den Elfenbein · 
handel in ihre Gewalt zu bekommen ſuchen, 
während die neue Geſellſchaft den Fandel des 
Innern ſoweit zu beherrſchen ſuchen wird, daß er 
nach wie vor nach der deutſchen Küſte ſeinen 
Abzug finden ſoll. Es liegt bekanntlich die Gefahr 
vor, daß die Engländer den Handel ſowohl nach 
Mombas ablenken, als auch nach dem Ninafia- 
Schire, während auf der anderen Seite der Congo- 
ſtaat die größten Anſtrengungen macht, um das 
Elfenbein an ſich heranzuziehen. Daß ihm dies 
ſchon theilweiſe gelungen iſt, geht daraus 
hervor, daß im vorigen Jahre Elfenbein 


** 


 Pof die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben - gefpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Bittſchaft an den Reichstag wegen Erhaltung der 
berichten, 27 von den 1 200 Bürgern de 


1891. 


auf dem Congo verſchifft wurde, welche 
ohne Zweifel aus der Aequatorialprovin; ge 
kommen ift. Die Regierung fteht ſolchen mit ge 
nügend Kapital begonnenen Unternehmungen 
auch durchaus freundlich gegenüber, da ſie ſchon 
aus Nückſicht auf die Zolleinnahmen ein lebhaftes 
Intereſſe an der Entwickelung und Aufſchließung 
des Kinterlandes hat. Die Männer, welche an der 
Spitze des Unternehmens ftehen, verbürgen ein 
zwechmäßiges Dorgehen, und es iſt zu hoffen, 
daß das Unternehmen bald zu Stande kommt. 
Daſſelbe gilt auch von dem Wißmann-Dampfer, 
welcher im April ſeine Probefahrt machen dürfte. 
Wie noch anderweitig verlautet, iſt für die 
Leitung der Seengeſellſchaft zunächſt Freiherr 
v. Gravenreuth in Ausſicht genommen, der zu 
dieſem Behufe einen Urlaub erhalten oder die 
Stellung in anderer Form einnehmen wird. Man 
ſoll auch auf die ſpätere Mitwirkung Emin Paſchas 
rechnen, deſſen Wünſchen ja durch die Bildung 
der Geſellſchaft mittelbar und theilmeife ent- 
ſprochen wird. Eine Berftändigung mit Wißmann 
ſei ebenfalls nicht ausgeſchoſſen. Sein Dampfer 
würde die Ziele der Geſellſchaft erheblich fördern. 

* [Hanbelsvertrags-Berhandlungen zwiſchen 
Deſterreich-Ungarn und Deutſchland.] Wie man 
uns aus peſt meldet, knüpft man dort an den 
Verlauf der handelspolitiſchen ee 
zwiſchen Oeſterreich-ungarn und deutſchland die 
günſtigſten Hoffnungen, und obgleich die Einzeln- 
heiten der Derhandlungen geheim gehalten werden, 
glaubt man den Abſchluß derſelben bis Mitte 
März erwarten zu dürfen. Gewiß ſei, daß die 
Erwartungen über die Deterinär-Convention, fo- 
wie über die meiſten Poſten des Zolltarifs, welche 
in Schwebe gelaſſen worden waren, nunmehr ſo 
weit gediehen find, daß an die endgiltige 3 
ſtellung dieſer Punkte nur noch die letzie Fand 
gelegt zu werden braucht. 

[Agitation der Getreidezöllner.] Der Vor- 
ſtand des conſervativen Bereins zu Hannover hat 
eine Petition an den Reichstag gegen Herabminde⸗ 
rung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle bei den 
Gemeinden der Provinz Hannover in Umlauf ge- 
fett. Daß der Vorſtand mit feiner Agitation nicht 
in allen Fällen Glück gehabt hat, beweiſt folgende 
Mittheilung des „Foyaer Wochenblattes“ aus 
Bruchhauſen, einem ganz ländlichen Flecken: 
„Ueber den „großen Erfolg“, den hier die durch 
den Gemeindediener von Haus zu Kaus geſchickte 


Urg de. 
Fleckhens 8 — fage drei — unterſchrieben haben.“ 

IzZur Feier von Rudolf Virchows 70. Ge- 
burtstage] hat fi in London unter Vorſitz von 
Sir James Paget und Sir Andrew Clark das 
engliſche Comité, beſtehend aus hervorragenden 
Perſönlichkeiten, conſtituirt. Die Beiträge ſollen 
dem großen deutſchen Comité zufließen und zur 
Stiftung der goldenen Dirchow-Medaille ver- 
wandt werden; den Ueberſchuß will das Comité 
Herrn Profeſſor Dirchow überreichen und dieſen 
Fonds zur Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke 
beſtimmen. 

* [Das beabſichtigte Declarations-Formular.] 
Zur näheren Klarſtellung des neuen Einkommen- 
ſteuer-Geſetzes, über welches die parlamentariſchen 
Verhandlungen ſich gegenwärtig erſtrecken, iſt 
das Formular von Jutereſſe, welches der 
Finanzminifter in der Einkommenfteuer-Commiffion 
des Abgeordnetenhauſes vorgelegt hat. Die Aus- 
füllung eines ſolchen Formulars ſoll bekanntlich 
nach dem Geſetz verlangt werden von allen Per- 
ſonen, welche ein Einkommen von über 3000 Mk. 
haben. Auch von den Perſonen, die bisher mit 
einem geringeren Einkommen veranlagt worden 
ſind, kann die Einſchätzungs-Commiſſion eine ſolche 
Steuererklärung verlangen. Das Formular ſelbſt 
iſt nicht durch das Geſetz fixirt worden. Auch er- 
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in Flammen gewandelt, voll Glut und Leidenſchaft. 
Daß fie dieſe Seite ihres Weſens ſelten oder nie 
offenbarte, das dankte ſie ihrer großen, oft geübten 
Willenskraft. Und die machte ſich auch jetzt wieder 
geltend. Sie ſchalt ſich, ſtellte ſich ſelbſt zur Rede, 
nannte ſich ein „albernes Ding“, eine „erbärmliche 
Heuchlerin“, und als hierbei ihr Auge an ſich, an 
ihrem Anzuge hinunterglitt, ſprang ſie impulſiv 
auf, zündete eine Kerze an und beſchaute ſich 
tumm und erſchrecht im Spiegel. Denn fie er- 
chien ſich plötzlich fremd, obgleich ſie ſich doch un⸗ 
zählige Male in dieſer Verkleidung geſehen hatte. 
Sie verſtand ſich ſelbſt nicht mehr. Undenkbar, 
daß fie jemals wieder dieſen Anzug, dieſe Anaben- 
kleider anlegen würde! Undenkbar, ihm fo jemals 
wieder zu begegnen! Lieber mochte die Erde ſich 
aufthun und ſie verſchlingen. Was ihr bisher 
als etwas Selbſtverſtändliches, Nichtbeachtungs- 
werthes erſchienen, etwas, was die Verhältniſſe 
des Landes als nothwendig erheiſchten, das kam 
ihr mit einem Male unbegreiflich, ungeheuerlich 
und fo abgeſchmackt und widerwärtig vor, daß 
fie in Scham und in einem gegen ſich ſelbſt ge- 
richteten Zorn erglühte. Erſt als fie die Hüllen 
des verſpotteten und gehänſelten Dottores mit 
ihren Mädchenkleidern vertauſcht hatte und 
wieder die Martha war, die er „reizend“ und 
8 gefunden, beſänftigte ſich das wallende 
ut. — — 

„Du ſchon zurück — und hier?” fragte erſtaunt 
Gianetta, als ſie eine Stunde ſpäter das Zimmer 
betrat, um zur Ruhe zu gehen. 

„Ich wartete auf dich, Lerchen“, antwortete 
Martha im ruhigſten Tone. 3 8 

„Aber die Schweſter ließ ſich nicht täuſchen. 

„Du biſt traurig!“ rief ſie und ſo beſtimmt 
und überzeugungsvoll, daß Martha nicht zu 
widerſprechen wagte, obgleich fie nie über Empfin- 
dungen redete, weil dann wie der Schaum über 
den Becher fo ihre Gefühle leicht überſtrömten. 


„Ich habe Aerger gehabt“, gab ſie zu, „und ſbin 
mit mir ſelbſt unzufrieden, das iſt's.“ 

„Und warum? Hängt es mit dem Fremden Ju- 
ſammen, Cariſſima?“ 

„Ja, Kindchen, aber ich weiß jetzt, wie ich mich 
am beſten befreien kann von dem Drucke der Selbſt⸗ 
vorwürfe — ich ſage ihm bei der nächſten Begeg- 
nung, wer und was ich bin.“ 

„Das wollteſt du thun? Was wird er dann 
von mir denken!“ rief die kleine Blondine be- 
ſtürzt. 

„Von dir?“ fragte Martha erſtaunt. 

„Habe ich ihm nicht das Märchen aufgebunden, 
du ſeieſt mein Bruder? Ich ſchäme mich halbtodt. 
ihn getäuſcht zu haben. Sag nichts, — er reiſt ja 
bald fort. Erſpare mir die Beſchämung.“ 

„Dir?“ fragte Martha nochmals, „ich kann ſie 
mir nicht erſparen. Er ſoll, er darf die Schweſter 
des ihm unleidlichen Dottore zukünftig nicht mehr 
reizend und intereſſant finden.“ 

„Sagt er ſo?“ 

Sie nickte ſtumm und die Schweſter kannte ſie 
genau genug, um nicht den Zug von Verlegen- 
heit und mühfam unterdrückter Erregung in ihrem 
Antlitz wahrzunehmen. Sie erſchran. „Dann — 
dann würde ich ihm nichts ſagen — noch nichts“, 
entfuhr es ihr. 

„Der Zeitpunkt ändert nichts an der Thatſache“. 
erwiderte Martha. Dann den Kopf zurückwerfend 
mit einem tiefen Athemzug: „Ich wäre verzweifelt. 
wenn er dächte — dächte, daß ich mich über dieſe 
Vorurtheile erhaben dünken konnte.“ 

„Das thut er auch nicht“, befänftigte Gianetta, 
„er kennt dich nur nicht genug, du gätteſt ihm 
nicht immer ausweichen müſſen, cara mia. Sag 
ihm nichts, noch nichts. „Mag er“, ſie ſtockte in 
der Befürchtung, zu weit zu gehen, wurde dunkel- 
roth und jagte dann haſtig: „Mag er die reizende 
Schweſter erſt ganz genau kennen lernen, und 
wenn er fie jo recht — recht lieb gewonnen hat, 


rn 


klärte der Miniſter, daß er ſich durch Mittheilung 
des Formulars nicht in Bezug auf die künftige 
Abfaſſung deſſelben binden wolle. Er habe durch 
dieſe Mittheilung nur die Abſichten der Regierung 
klarſtellen wollen. Die Steuererklärung iſt danach 
unter Benutzung des nachfolgenden Formulars 
abzugeben: . 

Mein ſteuerpflichtiges Einkommen, ein-] nicht 
ſchließlich des mir anzurechnenden Einkom- * 
mens meiner Kaushaltungsangehörigen, be- 
trägt e Be er ae bar 
1) Aus Kapitalvermögen: Zinſen, Renten, 

Dividenden, Gewinnantheile, Aus- 
beuten, geldwerte Vortheile aus Kapital- 
forderungen jeder art 

2) aus Grundvermögen: Betrieb der 

Land- und Forftwirihichaft auf eigenen 
oder fremden Grundſtücken, Berpad- 
tung, Bermiethung, anderweite Nutzung 
von Liegenſchaften und Gebäuden, ein- 
ſchlieſſlich des Miethswerths der Woh- 
nung im eigenen Haufe und des Geld- 
werthes der im Haushalt verbrauchten 
Wirthſchaftserzeugniſſeu — 
) aus Handel, Gewerbe, Bergbau ein- 
ſchließlich des Geldwerthes der im Haus- 
halte verbrauchten Erzeugniſſe und f 
Waaren des eigenen Betriebs — 
4) aus Gewinn bringender Beſchäftigung: 
Gehalt, Beſoldung, Remuneration, Ar- 
beitstohn, einſchließlich des Geld- 
werthes der Naturalbezüge, Verdienſt 
aus ſchrifſtelleriſcher, hünſtleriſcher, 
wiſſenſchaftlicher Thätigkeit, ärztlicher 
oder Anwaltspraxis, Wartegeld, 22 
Wittwen-, Waiſengeld und ſonſtige fort- 
laufende Einnahmen, welche nicht unter 
Nr. 1 bis 3 begriffen ſind — 
jufammen , . — 
Nn. 


Hiervon ſind abzuziehen: 
Schuldzinſen und Renten, 
mit Ausnahme der Zinſen 
vongGeſchäftsſchulden, welche 
bei Berechnung des Ein- 
ge zu 3 berüchkſichtigt 
n * * * * * * * * 
d. Auf beſonderen Rechts- 
titeln (3. B. Verträgen) be- 
ruhende dauernde Laſten 
e. Staats-, Grund-, Gebäude-, 
Gewerbeſteuer 
Communalſteuern, welche 
vom Grundbeſitz oder Ge- 
BE zu entrichten 
n * * * * * „ * * 
d. Beiträge zu Kranken-, Un- 
fall-, Alters- und Invaliden 
verſicherungs-, Wittwen-, 
Maifen-, Penſionskaſſen 
zufammen . . - 
Mithin beträgt das Geſammteinkommen 

In vorſtehenden Angaben 

„„ „unter Nr. 
das Einkommen einge- 
rechnet, welches aus dem 
Be des oben- 
belegenen Brundbeſche. Ge- 
belegenen Grundbeſitze, Ge⸗ 
werbebetrieb bezogen wird, 
nämlich auns — 


. une 


3 act ere hi mit; die dar — * Angab 
besten Auen a ein zu DE“ or 
Unterſchrift.) 
* [Eine neue Gecte.] der Paſtor Broderſen 
in Trebſchen (Kreis Züllichau) hat fein Amt nieder ⸗ 
: Ts weil er verlangte und als Thef 


-die 


te, 4, die 


ehauptung, daß es e 
Bergebung der Sünden gäbe. Die Bauern haben 
ſich nun zum Theil zu ſeiner Lehre bekehrt und 
einige perſonen ziehen als ſeine freiwilligen 
Apoſtel im Kreiſe umher. Noch hat die im Ent- 
Hehen begriffene Gemeinde keinen beſtimmten 
Namen angenommen, doch nennen ſich deren 
Anhänger Heilige, rühmen ſich, keine Sünde mehr 
zu thun, meiden die Kirche als „einen Stein- 
haufen“ und ſprechen viel von der Wiedertaufe. 


Unter den Lehren bildet den Mittelpunkt die 


Lehre vom tauſendjährigen Reich und die Wieder- 
kunft Chriſti in allernächſter Zeit, die Lehre, daß 

leder berufen ſei, ein Prieſter zu fein und zu 
predigen, ſelbſt die Weiber, und die Hoffnung, 
daß fie bald werden Wunder thun, wie Chriftus 
ſie gethan hat, ja noch größere denn er. Sie 
ſcheiden ſich als die Bekehrten und Gotteskinder 
von den Unbehehrten und feiern das heilige 
Abendmahl abgeſondert von den anderen, nur 
als ein Liebes- und Gedächtniß mahl. 

* [Die etatsmäßigen Kanzliſtenſtellen.] Die 
Juſtizcommiſſion hat zwei Berichte herausgegeben, 
welche weite Kreiſe intereffiren. Dieſelben be⸗ 
treffen die Vermehrung der etatsmäßigen Kanz⸗ 
liſtenſtellen bei den Gerichten, die Derbeſſerung 


— dann ſag's ihm, — dann kann's nicht mehr 
ſchaden.“ > 
„Gianetta! Glanetta!“ rief das Mädchen im 
Zone des Schmerzes und Unwillens. „Was für 
 Anörichte Worte! Liebgewinnen — er mich lieb⸗ 
gewinnen — eine Carrikatur des Meibes, eine 
gelehrte Frau! Wahrhaftig, nicht ſchnell genug 
kann ich dieſe reizende Schweſter von dem Piedeſtal 
herunterziehen, auf welches er ſie — getäuſcht 
von uns — ungerechtfertigter Weiſe gehoben. 
O, wie ich mich verachte, wie klein und erbärm- 
lich ich bin!“ 
Und fie barg ihr Geſicht in die Hände und 
weinte heiße, leidenſchaftliche Reue - und Schmerzens⸗ 
thränen, die mehr verriethen, was ihr Herz und 
Seele bewegte, als es Worte gethan hätten. 
Am nächſten Tage im Morgengrauen erſchien 
im Haufe des Arztes ein Bote, beauftragt, Fräu- 
lein Doctor Martha Burgländer aufs Land zu 
einer erkrankten Dame zu holen; dieſelbe gehörte 
einer vornehmen Reiſegeſellſchaft an, welche 
unterwegs der erſchöpften dame wegen in einem 
am Wege liegenden, ſeyr dürftigen Wirthshaus 
die Nacht verbracht. der Bote, ein Bürſchchen, 
kaum dem Kindesalter entwachſen, bildete nicht 
eben die beſte und ſicherſte Begleitung auf dem 
einſamen, mehr als zweiſtündigen Weg dahin. 
Trotz alledem verzichtete Martha Burgländer auf 
eine Verkleidung. Im einfachen Linnennleide, 
den breitrandigen Fut auf dem dunklen Kopfe, 
eine ſchwache Gerte in der Hand für das läffige 
Mauithier, das draußen harrte, fo ritt fie, dem 
Knaben folgend, in den Frühmorgen hinaus, wie 
e oft ſchon, wenn noch das Stadtleben 
chlummerte. Zür ſie, den Arzt, gab es nicht bei 
Tag und Nacht Ruhe. Körperliche Anſtrengungen 
hatte fie ſtets gering geachtet, auch jeder Mitte- 
rung Trotz geboten. Es beſchlich ſie aber heute 
as, was ſie bisher nicht gekannt hatte — 
Jurchtſamkeit. Das verſchuldete das neuliche Er- 
lebniß, welches wieder lebhaft in ihre Erinnerung 


ejen auf- 


erfung der Beich 
im heiligen Abendmahl keine 


erhält. 
niederglüht auf den ewig dürren, überhitzten 
Boden, dort mochten die Strömungen der Lüfte 
ihre wilden Gänge gemacht, mit Billionen feiner, 
glühender Stäubchen das Licht verdüſtert und die 
Ausgleichung der brennenden und kühleren 
Atmofphöre bereits in Werk geſetzt haben durch 
jenen furchtbaren, verderblichen Wind, der Gci- 
rocco genannt wird. Die Anzeichen, daß er auch 


des Einkommens der Kaſſenſchrelber dei den Ge⸗ 


richten und die Aufbefjerung der Actuare und 


Bureaugehilfen bei der Juſtiz. 0 

Die Kanzleidiätare wünſchen, daß die etatsmäßigen 
Kanzliſtenſtellen in derjenigen Zahl wieder N 
werden möchten, wie ſie vor der Organiſation 1 be- 
ftanden haben. In der Commiſſion erklärte der Re- 
gierungs-Commiffar, daß es unausführbar erſcheine, 
dem Wunſche der Geſuchſteller nachzugeben, da alsdann 
mit einem Male etwa 300 neue Kanzliſtenſtellen mit 
einem — Mehraufwande von mehreren 


hunderttaufſend Mark 5 ſelen, daß aber 
t 


die Juſtizverwaltung beabſichtige, mit einer all- 
mählichen Vermehrung der etatsmäßtgen Kanzliſtenſtellen 
5 und eine entſprechende * neuer Stellen 
alljährlich in den Etat einzuſtellen. die Commiſſion 
erachtete die Erklärung des Regierungscommiſſars für 
erfreulich, faßte aber im Intereſſe der Kanzleidiätare 
den Beſchluß, die Petition derſelben der Staatsregie- 
rung inſoweit zur Berückſichtigung zu ONE aß 
bei den Amtsgerichten mit drei oder mehr Richtern je 
eine etatsmäßige Kanzliſtenſtelle einzurichten ſei und 
daß den Kanzleigehilfen in der Regel ſchon nach zehn- 
Born Beſchäftigung im Gtaatsdienfte die Penfions- 
ähigkeit verliehen werde. Kaſſenſchreiber an den 


Gerichtskaſſen der königlichen 9 zu Köln 


und Düffeldorf hatten ein Geſuch um Aufbeſſerung 
ihrer Lage eingereicht. der Regierungscommiſſar er- 


klärte, eine Erhöhung der ſixirten Remuneration der 


Kaſſenſchreiber ſei bisher ſchon dadurch ausgeſchloſſen 
ar daß dieſe Ben nach den beftehenden 
ang ar 2 67 bemeſſen werden dürfe, als 
der Mindeſtſatz der Diäten für Kanzleldiätare betrage; 
nachdem die letztgedachten Diäten eine fallen le er- 
ge ätten, alſo jener Grund fortgefallen fei, fei 
ie Juſtizverwaltung bereit, die Frage, ob auch den 


Kaſſenſchreibern eine Erhöhung ihrer . 0 
e 


Theil werden könne, in Erwägung zu ziehen. 

Commiſſion beſchloß, die Petition der Staatsregierung 
jur Berückſichtigung = überweiſen. 212 Gerichts- 
actuare und Bureaugehilfen erſtreben die Aufbeſſerung 
der Lage dieſer Beamten, welche dieſelben als eine 
derart troſtloſe bezeichnen, daß Actuare, um ſich 
wenigſtens einen kärglichen Nebenverdlenſt zu ver- 
ſchaffen, ſelbſt Gefangenentransporte 1 hätten, 
und daß ein Actuar ſich ſogar zur Vertretung eines 
erkrankten Gerichtsdieners erboten habe. Die Actuare 
bitten deshalb um Gewährung einer beſtimmt feft- 
zuſezenden Entſchädigung, zunächſt um 1400 Mark, 
jahlbar vom Tage des Examens ab. Der Re- 
gierungscommiſſar erklärte, die Juſtizverwaltung 
würde 1 beſtrebt ſein, auf eine Ver- 
beſſerung der erhältniffe der Actuare hinzu- 
wirken, und wünſche, dieſes Ziel möglichſt bald er- 


reichen zu können, da anerkannt werden müffe, daß die 


Lage der Actuare in den meiſten Provinzen der 
Monarchie eine ungünſtige ſei. In der Commiſſion 
herrſchte vollſtändige Uebereinſtimmung darüber, daß 
die Lage der Gerichtsactuare und Bureaugehilfen eine 
mißliche und der Abhilfe bedürftige ſei, und es wurde 
beſchloſſen, da die Petition berückſichtigungswürdige 
Andeutungen enthält, dieſelbe der Staatsregierung als 
Material für die künftige Geſtaltung der Dienft- 
einkommensverhältniſſe der Juſtizſubaliernbeamten zu 
überweiſen. 

* [Ausmanderungsmwefen.] dem Reichstage 
iſt der Bericht über die Thätigkeit des RNeichs⸗ 


commiſſars für das Ausmanderungsmefen im 


— — 890 und zwei auf die Auswanderung 
während dieſes Jahres bezügliche Nachweiſungen 
zugegangen. Danach find ausgewandert (üb 
deutſche Häfen) 74 820 Perfonen, und zwar über 
Bremen 18 080, über Hamburg 24907 


a t 
809 70 


A diz des früheren Hamburger 


trat. Sie lieh der Umgebung ängftlih Auge und 
Ohr und erſchrak bei jedem Geräuſch. 

Der Weg führte vom Fuße des Monte pelle 
grino aus, den man, einen Theil der Conca d'Oro 
durchſchreitend, nach reichlich einer Stunde erreichte, 
landeinwärts, zuletzt durch einen Thalgrund, 
der ganz überſäet war mit hellen wohlriechenden 
Blumen, die kleinen Weißrofen glichen. Mit dem 
aufſteigenden Tagesgeſtirn, das eine Fluth von 
Gold und Roſenſchimmer auf die Gegend warf, 
wichen auch die Schatten hinter Buſch und Baum. 
Das Graue und Unheimliche machte dem Lichte 
Platz, welches hineinſah in alle Schluchten und 
Spalten und allmählich die freundlichen Farben 
der wundervollen Vegetation auftauchen ließ. 
Doch nicht im ſonſtigen Glanz, nicht mit dem 
ſonſtigen Schmelz unbeſchreiblicher Zartheit und 
Feinheit. die Luft verlor heute ſchnell den 
roſigen Kauch, den ihr die junge Morgenröthe 
verliehen. Es brütete eine Schwüſe und Schwere 
über der Gegend, die nur ab und zu von Winden 
unterbrochen wurde, aus Afrikas unendlichen 
Müften kommend. Diefe Winde kühlten nicht. 
Sie kamen und gingen und hielten die Luft in 
lauer, aber beſtändiger Bewegung. Sie hauchten 
Gluth aus, ſengten alles an und goſſen über Land 
und Meer falſche, ſonderbare Lichter. 

Mariha Burgländer kannte dieſe Järbungen, 
dieſe Winde, dieſe Gluthen, die Gicilien eher noch 
als das italieniſche Feftland aus Afrikas Wüſten 
Dort, wo die Sonne aus dem Zenith 


hier kommen würde, heute oder morgen, waren 
a. — (Fort, folgt.) 


wanderer Unterkunft fanden, bis ihre Einſchiffung in 


Bremerhafen erfolgen konnte. 


Ueber Bremen, Hamburg, Stettin und Geeite- 
münde wurden im Laufe des verfloſſenen Jahres 
243 783 Perfonen (gegen 181003 in 1889) be- 
fördert. Davon über Bremen 141425, über 
Hamburg 99328, über Stettin und Geeſtemünde 
2538. Don außereuropäiſchen Plätzen wurden 
nach Bremen zurückgebracht 32 118, nach Kam- 
burg 15 719. Bon den ausgewanderten Deutichen 
(74 820) gehörten ihrem Berufe nach an: der 
N 11678 gleich 15,7 Proc.; der 
Induſtrie 10 721 Pe ee 14,3 Proc.; dem Handel 
und Berkehr 5564 gleich 7. Proc.; dem Arbeiter- 
ſtande 19 450 gleich 26 Proc.; freien Berufen, 
öffentlichen Dienften 1504 ge 2,0 Proc.; ohne 
Berufsangabe waren 25 903 gleich 34,6 Proc. 

Gießen, 20. Februar. Das hieſige Kreisamt 
hat an die Bürgermeiſtereien ein Ausſchreiben 
erlaſſen, in welchem es auf die Bemühungen der 
antiſemitiſchen Agitatoren hinweiſt, die Landbe- 
völkerung des Kreiſes zum Anſchluß an den 
mitteldeutſchen Bauernverein zu bewegen. Die 
Mitglieder dieſes Bauernvereins follten aber 
ſtatutengemäß geloben, „unſer Land und die 
ganze Chriftenheit vom Judenbanne zu befreien“ 
und jeden Verkehr mit Juden zu unterlaſſen. 
ze e des Kreisamtes ſchließt mit den 

orten: 

„Es kann Ihnen nicht zweifelhaft fein, daß die groß 
herzogliche Blase 8 5 lige al A 22 
8 Geſellſchaft und die Achtung einer Reli- 
gionsgeſellſchaft abſielende Vereinsthätigkeit, durch 
welche die ſonſtigen auf Hebung des Bauernſtandes 
gerichteten Beſtrebungen diefer Vereine nur befhmutzt 
werden, aufs ſchärfſte verurtheilt. Wir erwarten des- 
halb von Ihnen, daß Sie die Gründung ſolcher Vereine 
nicht nur nicht fördern, ſondern auf das eniſchiedenſte 
gegen dieſelben wirken und auftreten.“ 


Von der Marine. 

Gpalato, 22. Februar. (W. T.) Die Eontre- 
Admirale Schröder und Kinke und ſämmtliche 
Offhiere des deutſchen wie des öſterreichiſchen 
Geſchwaders unternahmen heute Nachmittag 
theils zu Wagen, theils mittelſt Barke einen Aus- 
flug zu den „Ausgrabungen bei Salona. Dort 
wurde das Frühſtück eingenommen. Der Mufeum- 
Director Bulic hatte die Führung übernommen. 
Vertreter der Civil- und Militärbehörden, ſowie 
der Bürgerſchaft von Spalato nahmen an dem 
Ausfluge Theil. 

— BE TEE EU EEERNEERREEEIGEEENEEEEEEETETUN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 23. Februar. Das Abgeordnetenhaus 


beſchäftigte ſich auch heute bei der fortgeſetzten 
Berathung des Einkommenſteuergeſetzes lediglich 


mit den die Verwendung der erwarteten Mehr- 


erträge der Einkommenſteuer betreffenden 88 84 
und 85. Die Abſtimmung darüber fand heute 
noch nicht ſtatt, ſondern es wurde die weitere Be- 


rathung bis morgen vertagt. 


Abg. Graf Limburg -Stirum (conſ.): Ich meine, daß 
dieſe Paragraphen eigentlich garnicht in das Gefeh 


ſeſt⸗ | gehören. Sehen wir doch erſt, was bei dem Geſetze 
en | herauskommt, und forgen wir dann für die Verwen- 

oung der uederſchuſſe. Auf die Quotiſirungspläne der 
n Sreifinnigen wird ſich keine Regierung einlaſſen. Damit 
inen würde der Schwerpunkt der Ernennung der Minifter | 
von der Stelle, wo ſie jetzt liegt, nach einer anderen 


Stelle, nach hier verlegt werden, und das wäre kein 
Glück für den Staat. Nicht die Parlamentarier, 


ſondern Beamte, die ſtets in der Verwaltung geſtanden 


haben, ſind die beſten Beamten in den höchſten Stellen. 
Deshalb müſſen wir den Antrag, der die Ernennung 


der Miniſter ins Parlament legen will, während ſie 


das Recht der Krone iſt, verwerfen. 
Abg. v. d. Neck (conf.) hält die definitive Beſchluß⸗ 


faflung über die Verwendung der Ueberſchüſſe ſchon 
jetzt für nothwendig. 


Abg. Rickert vermag nicht einzuſehen, warum 
man die Mehrerträge der Einkommenſteuer nicht zur 
Erleichterung der mittleren und kleinen Einkommen 
verwenden wolle, warum die Commiſſion davon abſolut 
nichts habe wiſſen wollen. Die ganze Verwendungs- 
frage ſei eine Frage des Vertrauens, das er vielleicht 
zum Miniſter, aber keineswegs ju der gegenwärtigen 
Majorität des Haufes haben könne. Je länger die 


1 Discuffion dauere, um fo unklarer werde, was mit 


den Ueberſchüſſen geſchehen ſolle. Der Finanzminifter 
habe neulich geſagt: Geben Sie das Geld den 
Kreiſen, dann kriegen Sie es nicht wieder los. Mit 
demſelben Recht könne man ſagen: Geben Sie das 
Geld dem Staate, dann kriegen Sie es nicht wieder los. 
Es ſei durchaus keine Sicherheit dafür vorhanden, daß 
die Gelder, ſoweit ſie nicht zur Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer Verwendung finden, zur Steuer- 
Erleichterung aufgewendet werden. Aus der lex uene, 
nicht aus der Einkommenſteuer, könnte man dem 
Unterrichtsminiſter Mittel zum Schulbau bewilligen, 
aber auch nichl zur freien Dispoſition, ſondern nur 
in Verbindung mit einem feſten Verwendungsplane. 
Graf Limburg habe die Quotiſirung im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der Krone angegriffen; man ver- 
gleiche doch damit nur die Kaltung der conſervativen 
Partei bei der Berathung der Landgemeindeordnung! 
Die nationalliberale Partei und mit ihr der gegen- 
wärtige Zinanzminifter haben bis vor kurzem die 
Auotiſirung vertreten. In Sachſen, Baiern, Württem⸗ 
berg und Baden ſei fie eingeführt, ohne ein parla- 
mentariſches Regierungsſuſtem dort nach ſich zu ziehen. 
die Quotiſirungsfrage ſei keine Frage des Partei- 
intereſſes. 

Abg. Graf Kanit (conſ.) wendet gegen den Werth 
der Quotifirung der Einkommenſteuer ein, daß dieſe 
Steuer nur 4½ Procent der geſammten Gtanisein- 
nahmen bringe. die Ueberſchüſſe aus der neuen 
Veranlagung brauche man andererſeits, um die 
dringend nothwendige Befreiung der Landwirthe von 
der Doppelbeſteuerung herbeizuführen; ſie würden in 
Verbindung mit den Mitteln der lex Huene zur Ueber- 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer ausreichen. 

Es ſprechen noch die Abgg. Enneccerus (nat. -lib.), 
Windthorſt, Cultusminiſter v. Goßler und Abg. Richter. 


Reichstag. 
Berlin, 23. Febr. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich heute lediglich mit dem $ 115 der Arbeiter- 
ſchutzvorlage, welcher von der Lohnzahlung 


handelt und das Truckſuſtem ausſchließt. Der- 


ſelbe wird angenommen mit dem Compromiß- 
antrag Gutfleiſch- Kartmann - Cetocha - Möller ⸗ 
Stumm, welcher folgenden Zuſatz fordert: 

Zu einem höheren Preiſe iſt die Verabfolgung von 
Werkzeugen und Stoffen für Accordarbeiten zuläſſig, 
wenn derſelbe den ortsüblichen Preis nicht überſteigt 
und im Voraus vereinbart iſt. Ferner ſollen nach 
dieſem Antrage auch Abſchlagszahlungen nicht in 
Schankwirthſchaften geleiſtet werden. 

Dr. Max Kirſch (freiſ.) beantragt eine Neſolution, 
den Reichskanzler aufzufordern, behufs Förderung der 
Wirthſchaftlichgeit der Arbeiter darauf hinzuwirken, 
daß in ſtaatlichen und communalen Betrieben Stägige 
Abſchlagszahlungen und I4tägige Abrechnung einge- 
führt werden. 

Abg. Grillenberger (Soclaldem.) vertritt einen An 
trag feiner FJraction, welcher nicht nur das Creditiren 
von Waaren an die Arbeiter ſeitens der Arbeitgeber 
verbietet, ſondern auch den Verkauf von Waaren Über 
haupt ſowie die Auszahlung des Lohnes an Sonn- 
und Jeſttagen und am Sonnabend. Der Lohn ſoll 
ſpäteſtens alle 14 Tage ausgezahlt werden und dies ſoll 
auch früher auf Wuuſch der Arbeiter durch entſprechende 
Abſchlagszahtungen zuläffig fein. Der Antragfteller 
wendet ſich mit Schärfe gegen den Compromißantrag 
Outfleiih, in dem er geradezu eine Legaliſirung 
des Truchſyſtems erblickt. 

Abg. Gutfleiſch (reif) bestreitet dieſe Behauptung · 
Es gäbe nicht nur ſchlechte, ſondern auch gute Arbeit 
geber. Man dürfe dieſe nicht mit jenen treffen. Die 
Derabfolgung von Lebensmitteln zum Gelbfthoftenpreife 
an die Arbeiter habe vielfach ſegensreich gewirkt. Die 
von der Commiſſion beſchloſſenen Clauſeln ſchöben 
jeder Ausbeutung der Arbeiter einen Riegel vor. Der 
Compromißsantrag gehe nur ſcheinbar über den Com- 
miſſionsbeſchluß hinaus, denn gegenüber dem be- 
ſtehenden Recht enthalte er erhebliche Beſchränkungen 
einer eventuellen Uebervortheilung der Arbeiter und 
bedeute inſofern einen weſentlichen Fortſchritt. Was 
die Gocialdemohraten bei dieſen Paragraphen ver- 
langten, ſei praktiſch undurchführbar. 

Es ſprechen noch Geheimrath Wilhelm, die Abgg 
Max Kirſch, Hartmann (conſ.), Singer (Socialdem.), 
Geheimrath Lohmann, Abgg. Stumm (tfreiconſ.) 
Möller (nat.-Iib.), Metzner, Schädler (Centr.). 


Berlin, 23. Febr. Im Befinden des jüngſten 
Prinzen Joachim iſt eine Beſſerung eingetreten. 


Die Gefahr ſcheint vorüber zu ſein. 


— Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ zu- 
folge hat der Cultusminiſter eine Verfügung an 
die Oberpräſidenten betreffend die Regelung des 
Vertriebes des Koch' chen Heilmittels (Tuber- 
eulinum Kochii) durch die Apotheken erlaſſen. 
Darnach find die Apotheker verpflichtet, das 
Mittel, ſobald daſſelbe nicht innerhalb von ſechs 
Monaten verkauft iſt, an Dr. Libbertz nach Berlin 
zurückzugeben. 

Peſt, 23. Febr, (Privattelegramm.) der griechiſche 
Pfarrer von Szent-Tamas wurde bei einer Schlitten 
fahrt nach einem Nachbarort von Wölfen überfallen 


und zerriſſen. . 
bekannte Profeſſor 


ar. (Privattelegramm) Der 
der Theologie Oltramare iſt 
geſtorben. 3 

Paris, 23. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Zeitungen ſchreiben neuerdings ſehr ſcharf gegen 
den in Paris befindlichen „freien Koſaken“ 
Atchinow, weil die demſelben erwieſene Aufnahme 
die Beziehungen zwiſchen Rußland und Frank- 
reich ungünſtig beeinfluſſen könnte. 

Algier, 23. Jebruar. (Privattelegramm.) Heute 
haben hier neue Erdſtöße ſtattgefunden. 

Rom, 23. Februar. (Privattelegramm.) Der 
ruſſiſche Botſchafter uexkün hat drei Schlaganfälle 
erlitten. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

Rom, 23. Febr. In der Provinz Potenza hat 
ein ſtarker Schneefall ſtattgefunden. Stellenweiſe 
liegt der Schnee drei Meter hoch. Alle Arbeiten 
ſind unterbrochen. In vielen Gemeinden ſind die 
Wintervorräthe erſchöpft. 

Soſia, 23. Februar. Der ruſſiſche Unterthan 
La ſchine, welcher im vorigen Jahre in der Nacht 
zum 1. Mai bei einem Tumult den Polizei- 
commiſſar Krotew erſchoß und die Gendarmen 
mit dem Revolver bedrohte, iſt neuerdings wegen 
des letzteren Vergehens zu ſechs Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden. Die wegen der 
Tödtung Krotews verhängte Freiheitsftrafe hatte 
er theilweiſe verbüßt. Ein Abgeordneter des 
deutſchen Generalconſulats wohnte der Verhand- 
lung bei. 

Warſchau, 23. Febr. Das Bezirksgericht ver- 
urtheilte den Huſaren- Offizier Bartenjew wegen 
der im Jähzorn erfolgten Ermordung der Schau- 
ſpielerin Wißnowska zur Entziehung aller Rechte 
und achtjähriger Zwangsarbeit. 

Waſhington, 23. Februar. der neue Schah 
ſecretär Foſter äußerte einem Zeitungsbericht- 
erſtatter gegenüber, daß er vorläufig die Politik 
Windoms ohne flenderung fortjchen werde. 
Er ſtimme mit den finanziellen Anſichten des 
Präſidenten Karriſon und der republikaniſchen 
Partei überein. Er ſprach ſich ferner dahin aus, 
daß die freie Silberprägung den Kandel ſchädige. 
Er ſei im übrigen Schutzzöllner und Anhänger 
der Reciprocität und wünſche aufs lebhafteſte die 
Genehmigung der Vorlagen, welche bezwecken, 
den amerikaniſchen Seehandel wieder zu beleben. 

Buenos-Kures, 23. Febr. Wegen der Muni- 
cipalrathswahlen ift der Velagerungszuſtand 
über Buenos-Anres für heute aufgehoben und 
wird erſt nach Beendigung der Wahlen wieder- 
hergeftellt. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
FFT 


Danzig, 81. Sebruar, 3 

-. IMeſtpreußiſcher Ingenieur-Berein.] Im An- 
chluß vis 2 leite Sitzung am 17. d. Mis. und zur 
Bhutan der Verhandlungen in derſelben über Kraft- 
übertragungen durch Elektricität, Druckwaſſer, Druck- 
luft ꝛc. und die neueſten Berbefferungen auf dieſen Ge- 
bieten folgte der Verein am 21. der freundlichen Ein- 
dasunzüieines Mitgliedes, des Herrn Schiffbaumeiſters 


ft, ſoll geſchlummert haben, als fi 
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nigung der elektriſchen und hudrau- , ließ. Wer Juſtinus Kerner und einige andere nicht . — Arb. Mathäus Friebrih, T. — 8 loſſergeſelle j 

a rasen Aeffeifhmiehe 2 der 996 unbedeutende deutſche Dichter kennt, in deren | Hermann Folbſtenn 6. — Arb. Anton John, 2. — (Tel. 3 3 25 
erken der Kerr „in ſchneeweiſſem Bart und Haar“ | Tiſchlergeſ. Fermann Pleger, T. — Zimmergef. Arthur ericht der „Danziger Zeitung“) 

Klawitter sen. und jun. und der Herren Ingenieure] manch würdiges Seitenſtück findet, wird wahrſcheinlich Giüwe, S. — Arbeiter Jelig Böticher, S. — Unehel,: | Berlin, 23. Februar. Ninder: Es waren zum Derkauf 
der Fabrik wurde zunächſt in der Keſſelſchmiede die hydrau- Se wie wir lächelnd ausrufen: Das ift der ganze S., 1 T. geſtellt 3358 Stuck. Tenden: Cangfam, obwohl der 
liſche Nietung auf 2 Nietmaſchinen, betrieben durch 1 Kufgebote: 8 Jriebrich Wilhelm Salamon | Auftrieb ſchwächer war. Bei gleichem Export wie in 
ein Dampfpumpwerk mit ſelbſtthätiger Ein- und Aus- * [Berfuchter Selbſtmord.] In der Er. Krämer- und Marie Luife Henriette Brenke, beide in Berlin. — | der Borwoche blieben wegen mäßig verlaufener Sleiſch⸗ 
rückung nebſt Accumulator, in Augenſchein genommen ie verſuchte geſtern ein Mann durch einen Piftolen- Königl. Kichmeiſter Emil Friedrich Landmeſſer in | märkte die Käufer ſehr zurückhaltend. Für Bullen 
und durch Ausführung von Nietungen verſchiedenen uß feinem Leben ein Ende zu machen. Die Kugel Köln a. Nh. und Noſa Pauline Gehrmann hier. — | wurden niedrigere Preiſe angelegt. der Markt wurde 
Kalibers die Wirkungsweise dieſer 1 war ihm Über dem Auge in die Stirn eingedrungen, Schuhmachermſtr. Franz Olinski und Hilda Luiſe Bertha iemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 59— 
erläutert, auch an ausgelegten Stücken durchſchnit ener | ohne den Unglücklichen zu tödten. Er wurde in das | Gronau. — Sleifchermeifter Theodor Julius Max Do- 62 M, 2. Qualität 54-58 M, 3 8 lität 
Rietungen die Vortheite hydrauliſcher Nietung, die aug lc Stadtlazareth gebracht. bronski und Marla Johanna Kowitz. x 1 100 % 51 — ität 48—52 A, 
insbeſondere in dichkeſter Ausfüllung der Nieflöcher H, Reuftadt, 23. Febr. die königliche Regierung Helrathen: Kaufmann Moritz Cohn aus Berlin und | 4. Qualität 45—4 Per eiſchgewicht. 
beftehen, demonſtrirt. Die Arbeitsleiftung der hndrau- legt darauf Gewicht, daß der genehmigte Bau eines | Fanny Reimann hier. — Kaufmann Mag Albrecht] Schweine: Es waren zum Derkauf geftellt 10 025 Stück 
liſchen Nietpreſſen reſultirt aus einem Waſſerdruck ] Schulgebäudes für die hiefige höhere Töchterschule] Sommer aus Leipzig und Eliſe Wilhelmine Julie | (darunter 711 däniſche, 137 Bakonier, 70 holländiſche) 
auf den Preßkolben, der durch den mit 5000 Eir. | mit möglichſter Beſchleunigung zur Ausführung ge- Schöps hier. — Pi — Leopold Bruno Urbatis und [Tendenz: Anfangs gedrückt; Schluß belebter. Die vor 
belaſteten Accumulator auf 50 Atmofphären bemeffen bracht werde. Deshalb iſt auch bereits der Bau zur | Eveline Karoline Marie Alwine Röhring. — Schorn. | wöchentlichen Preiſe wurden jedoch nicht erreicht. Der 
iſt. Weiter wurde den Befadiern in dem elehtrifd; | Ausbietung gelangt und einem hiefigen Unternehmer fteinfegergefelle Friedrich Wilhelm Schaberau und Export war nur mittelmäßig. Durchweg geräumt. Be- 
betriebenen Laufkrahn eine Einrichtung allerneueſter mit der Verpflichtung übertragen worden, ihn bis | Marie Rofalie Henriette Schulz alias Sprut. zahlt wurde für: 1. Qual. 52 M, 2. Qualität 
Zeit vorgeführt. Derkeibe beherrſcht das ganze Arbeits-] Mitte Juni d. J. unter Dach und Fach zu Todesfälle: T. d. Arbeiters Julius Roloff, 5 W. — 50-51 M, 3. Fr ru 26—19 41 4 100 % mit 
gebiet der neuen Gesten nd iſt für 40 Etr.] bringen. Wir erhalten hiernach ein ſchönes Keim | Wittwe Anna Conſtantia Ugel, geb. Godowski, 84 J. — 20 1 7 mal. DER b m 
Zragfähigheit conftruirt. In einem Secundär-Dunamo. für die Bildung unferer Töchter und andererſeits ein Halteftellen-Borfteher Eduard Sperber, 53 J. — Hilfs- » Tara. Bahonier, begehrter, hielten leicht letzte 
Motor, welcher auf dem Laufkrahn ſelbſt angebracht ] Gebäude, deffen Cage und Umgebung als eine durch.] ſchmierer Johannes Stengſtoch, 43 J. — Wittwe Luife | Preile, nämlich 50—51 M per 100 % mit 45—50 % 
ift und welchem durch Leitungen und Schleiſcontacte ] aus geeignete und gefunde bezeichnet werden kann. — Wilhelms, geb. Potrykus, 67 J. — S. d. Kutſchers | Tara per Stück. 
die in einem zu ebener Erde aufgeſtellten Primär- Die Amtseinführung des neu erwählten Pfarrers | Emil Kaczor, 7 W. — Frau Marie Brichel, geb. Ka- Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1563 Stück. 

namo-Motor erzeugte Elektricität zugeführt wird, | Ankermann in Rahmel wird am 1. ärz p. J. durch | minski, 64 J. — Wittwe Wilhelmine Adelgunde Moshe, Tendenz: Langiam. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
wird dieſelbe in Kraft umgeſent und dadurch die mit den Superintendenten Luckow in der dortigen evan- | geb. Gürs, 68 J. — T. d. Schiffsſtauers Adolf 84 58—62 Pf., 2. Qualität 52—57 Pf., 3. Qualität 42— 
dem Secundärmotor verbundene Haupkbetriebswelle geliſchen Kirche ſtattſinden. rendt, todtgeb. — S. d. Porzellanmalers Albert Kei - 51 Pf. per % Zleiſchgewicht. 
des Laufkrahns in Drehung verſetzt, durch $ Inſterburg, 22. Febr. Die Eiſenbahnverwaltung | nice, 3 J. — Unehel.: 1 ©. 9 5 l: € en zum Derkauf geſtellt 11 580 Sti 
rar 2 bi ES tier Kr 3 — fi — a a en Bi a bei ren e e ee ee Noch Bauer‘ wie Jin der e 5 157 

ieb dann die verſchiedenen Functionen des der hiefigen Station gelegenen Plath an der raße 2 ra i : 2 
— eben de fag Längs- und Quer- a Fettgasanſtalt zu Rn da die in € 9 Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. Kaufluſt der Exvorteure zu gering war. Die Preiſe 
Bewegen, vollführt werden. die weitere Erzeugung kuhnen vorhandene dem geſteigerten Vedürkniß nicht] Frankfurt, 23. Jebruar. (Schlußcourſe) Deſterr.] wichen um 2 Pf. per U. Es blieb Ueberſtand. Bezahlt 
von Elehtricität dient zu Beleuchtungszwechen der | mehr genügt. — Geftern wurde hier die Gründung | Ereditactien 269¼, Franzoſen 216, Emobarden 115%, | wurde für: 1. Qual. 45—47 Pf., beſte Lämmer bis 


Klawmer zur hip 


lichen Anlagen * 
Aich inenfabrik. Unter der Führung der Herren 


ſämmtlichen Arbeitsräume des Etabliſſements, in | eines Thierſchuthvereins beſchloſſen, welcher nach dem | Ungar. 4% Goldrente 93,00. — Tendenz: ſchwach. Ir al. 40—44 leiſchgewicht. 
welchen die Beſucher in liebenswürbigſter Weiſe her⸗ Muſter des in Königsberg beſtehenden gleichnamigen Wien, 23. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 50 Pi. 2 Qu Di. per M Sleiſchgewich 
umgeführt und denſelben ſo Gelegenheit geboten wurde, Vereins organiſirt werden fol. Man rechnet dabei 305,50, Franzoſen 244,25, Combarden 131,00, Galizier Schiffs-Liſte 
alle übrigen Einrichtungen, wie die neueſten Arbeits- namentlich auf die kräftige Mitwirkung der Lehrer. 211,50, ungar. 4% Goldrente 105,50. — Zendens: Banken Neufahrwaffer, 23. Februar. Wind: W. 
maſchinen, kennen ju — — lad der zwei- — e Geiegelt: Wilhelm 4850, Reile, Aarhuus, Alcie, 
ſtündigen Excurſion, we “> heilnehmern in Schiffsnachrichten. Baris, 23. Februar. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente Nichte in Sicht. 
„ Tan, a i Rhed 3% Rente 95,70, 4% Soldrente 93,12, 
ende Herrn Klawitter den Dank des Vereins für die Elsfleth, Febr. Abermals iſt unſere hederei | 96,00, 3% Rente 95,70, ungar, Goldrente 93, 55 zZ rem d e 
0 ſo reicher Fülle gebotene Belehrung ab. von einem beklagenswerthen Derluft betroffen worden.] Franzoſen 540,00, Combarden 306,25, Türken 19,62½, : 1 x 
Die hölzerne Bark „Nimrod“, geführt von Capitän Aegypter 49437. Tendenz: träge, — Nohmcher 880 Hotel du Nord. Krauſe a. Cehhau, Gutsbeſitzer. 


* [Gaftipiet im Stadttheater. ] An unſerem Stadt- i i ; Riemann a. Thorn, Dberftlieutenant. Prieiter a. Cauen- 
heater fteht für die nächſte Zeit ein Gaſtſpiel der Signora e en . Dieton Gl loco 35,00, weißer Zucher per Februar 37,25, per burg, Jabeimbeſber⸗ Bode a. Dresden, Ingenieur. 
Franceschina Prevofti in Ausſicht. Diefes — edle Schottland) nach Liverpool in See und hat bis zum März 37,7 ½, per März-Juni 37,62½, per Mai-Auguft | Schüller a. Pr. Stargard, Major. Zließbach a. Candehom: 
Geſangsphänomen ift für Deutſchland in ähnlicher Weiſe eutigen Tage ihren Beflimmungsort noch nicht erre chi. 38.12½. Tendenz: behauptet, . 555 enſerlingg a. Schloß Neu- 
Sar Sanne 3. ber große Don Jaan Singt | J die befreſſende Reife durchſchnitilich nur 30 Tage] London, 23. Februar. (Schlußcourſe.) Engl. Comois | Habt, „Tiedemann a, an- n 
bfndrade. Gignora Prevoſtt ham, nachdem fie in | in Anſpruch nimmt, der „Nimrod“ aber bereits über 96%, 4% preuß. Conſols 104, 4% NRuflen von 4.7 A u. Mi nn . Berg, Seba. a. iber l. 
111 ße 1 Ochent | Ak nacht Kane Bag arg 
erngeſellſchaft des Dr. Gardini nach Berlin zu ee Nontfdnndt ſicher m ein. Negopter 97’. Vlad discont Wer nn er a. burg, Chrii 2. Berlin, 
ee e bei Kroll. Ein je be Auftreten >. 2 ebe, il 88, feteh Ds es eirculirte ein unbeitätigtes Gerücht von finanziellen | 5; EAN, Deuer „a. Bamburg, „Ehrlich * 8 
%% ̃¶Uüůũu[ſiĩÄĩꝝ¹»n Care u der Ze een Schwierigkeiten füdamerikaniiher Firmen. — Havanna- | Mümdiswil,“ 3 „Berlin, * 
der gleichnamigen Donizetzi’jcen Oper genügte, förmliche wird aus Newgork, 18 Sehrugr berichtet: der J lucher Nr. 12 15%, Nübenrohiucker 13/1. — Tendenz: ge Ser, 9 ag ee 
Wallfahrten nach dem Theater am Königsplatz hervor- deulſche Dampfer „Havel“ collibirte geſtern beim Ber. ruhis. i Vorchardn e a. Berlin, Wen g 
— gran u — ä . — laſſen des gefens gegenüber Bay Ridge mit einer Betersburg, 23. Februar. Wechſel auf London 3 M. Berlin, DMendelfohn a; Berlin, Werd a. Berlin, Ebſtein 
Arifih als eine „fingende Sarah Bernhardt”. Ihre ee 8 nn a e 85,20, 2. Drientanleihe 103%, 3. Orientanleihe 1041, g. Breslau, Goldſtücher a. Berlin, Liebenthal a. 


Stimme iſt groß und glänzend, ihre Coloraturfertigkeit, : cker. a, Berlin, Pick a, Berlin, Bernhardt a. Hannover, 
die ihr bei ſeder irgend geeigneten Gelegenheit ein — 2 2 inuten bach en RER Danzig. elzner a, Ceipiig, Braſſard a. Berlin, Wenzel a. Gar- 
Brillantfeuerwern der ſchönſten Triller, Cäufe und Dampfer au den Rettungsbojen und Taue üb Danzig, 23. Febr. Stimmung: Stetig. Heutiger Werth Jui, Gaillard a. Berlin, Steller a. Berlin, Giering a. 
flagen geftattet, wird als geradezu verblüffend be- | Damp „ ; fe | it 182835 U ‚ie'nacı Bualität Balls 88: Mendement | Nerlehn, Glabe a. Berlin, Hat a. Berlin, Hahn a 
ern Ab uch die Darfleltung fteht bei Ei Bord geworfen und mit bielen Silfsmitteln wurde die ine! Sach 3R ann, Je nach Ae ement | Berlin, Neuitadter a. Herfork, Neuftadter g. Berlin, 
ee 1 auf giekher spe dei Sisnora] ganze Befahung der Barz gerettet. Die Bark janh fo | "Trngdeburg, 23. Febr. Allage Stimmung: Gtetig, | Stallmann a. Birmingham, Frag: d. Berlin, Gieburiha, 
21. ne in Berlin. dat ee ciasınt fin Muth. fernen, den Die iel bes Ein s fes gute im Stande | Zebruar 13,75 U Säufer, Mart 13,622 U do. April | Berlin, Wolff a, Dffingen, Haalelau a, Berlin, Kaufleute. 
2 ; waren, den Namen des Schiffes feſtzuſtellen, bis einige A do., Mai 5 s 5 
— 45 amd Aale . 1 then — — =. Mann der Beſatzung me a = m 1 7 11 5 85 — c e 2 58 „ Senn Sa Ye Del. neee 
i : bracht waren. Der Name der Bark ſoll aufer, März 13,62½ o., pri 2 0. 0 5 IR, Kor- 2 

ügend gekennzeichneten Unverfrorengalt herzhaft | Dampfers ge 2 AR 6 telbefier. Gilberihmidt. a. Bromberg. Lieutenant, 
kant atie, 2 man ſich darauf gefaßt Hale, 8 . 0 rüger a, Königsberg, Ingenieur. Jwernemann g. 


— — mſ̃ͤ u—ę—ͤ⅛i ĩ̃ — fiene, Stimmung: Ruhig, ſtetig. Februar 13,75 M 9 5 

; ieri er Gude bleiben aufer, März 13,60 x i M do., Berlin, Oberitenograph. Anls a. Berlin, Stenograph. 

ee Pe ie Date — zu Standesamt vom 23. Februar. Mal 43,0 M do, 2 Bo rn Kohlborn a, Berlin, chlochauer a. Berlin, Bodenttein 

machen. Er hats gefunden! Unſere Joppoter Cor. Geburten: Magiftrats-Bureau-Affiftent Guftav Zürft, | . ñéĩx.‚—H1mů— ͤ J4. San a e. Bern Scene n Sah ae 

reſpondenz vom 2. Februar, welche über eine dortige [T. — Arb. Eduard Aratike, T. — Stellmachermeiſter | Danziger ae (Vorſtadt Altichottland), — 7 — — 1 — — 2 Danzig, Ann da. Seide, Lob 

Turnerkeſtlichneit berichtete und dabei von einem rüſtig Alexander Cjarnehki, T. — Arb. Karl Eduard Mans ki, ; ontag, 23. Februar, a. Cuon, Kaufleute. £ ' £ 
mitturnenden alten Kerrn „in vollem ſchneeweißen Bart | T. — Seefahrer John William Peter, T. — Arbeiter Aufgetrieben waren: 62 Kinder rat nah ber 


ee 15 7 jedri d, theils mit 29—31 M verkauft); 13 Kälber (theils ä i 
und Haar“ erzählte, hat das Stil-Tribunal des „Ulk Keinrich Marquardt, S. — Maurergeſ. Friedrich Gott⸗ am er Hand, theils mit 24-27 Bf, verkauft): Verantwortliche Redacteure: für den politifden Theil und ver- 
gereizt. Die Redaction der „Danziger Zeitung“, auf ſchaln, T. — Heizer Karl Auguft Mittke, T. — 43 Hammel; 214 Landſchweine preiſten 38—40½ 1¹ gage e, e 8 5 


welche „Ulk“ begreiflicher Weiſe ſehr ſchlecht zu ſprechen ] Kiempnermſtr. Eugen Winkler, S. — Schmiedegeſelle . f d 5 5 8 . . — ._ 
0 see ie nah en Mithelm FZuhr, T. — Schloſſergeſelle Julius 127 ef fan Der 1 ee Weil: Zu — llc 8 8 


— 2. * 
Pianoforte- 


15 und vom Dorfe Er Sunzwn⸗ D Foneureverwalfer: Kaufmann 
Areis Dansiner, Höhe daf den Nude teh Haffe von hier, Baradies- 


Blatt 47, Artike = safe 
daran] Offener Arreſt mit Anzeigefrift 
Schutz ſchen Eheleute eingetrage- bis zum 1. Mär: 1891. 
nen, in Giſchkau bezw. Gr. Guh-f Anmeldefriſt bis zum 15. Mär; 
ein belegenen Grundſtüche 1891. Wu 

am 16. April 1891, | ‚Eile Stäubiger perlammuung 


empfiehlt ihre Pianinos in neu« 
kreuzsait.Eisenconstr.,höchster 
Tonfülle und fester Stimmun 
zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe gegen baar 


F leisch- Pepton, 


am 25. Februar 1891, Bormitt A - 
Bormittags 10 Uhr, 11 Uhr, Simmer r ap bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. od. Raten von 15 4 monatlich 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, Prüfungstermin am 1. April 5 . an. Preisverz, franco, 
veriteigert werden. 1891, Vormittags 10% Uhr. 


Fleisch-EItraet cond. Bouillon 
für jede Küche unentbehrlich, für jeden Haushalt zu empfehlen, 


Das Beste ist stets das Billigste. 
amburg, General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deuts ch - 


19, iſt mit 516,54 Al 3 anzig, den 31. Januar 1891. 


Veberraschend schnelle Erwärmung eines 
Bades bei 0,7 obm. Gasconsum. 


land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, en 
m ²˙ i:i1!eI . 2 6 goldene und 
siib.Medaillen. 


8 EN 


RIESTER, RISSE: !!!!!! TEEN BE SIZ ERSTER ZOES FREE un 5 
e 3 als felid bekannten Bräparate find in den Apothehen erha N Fe 
She uswurffördernd, nahrhaft, kräftigen 
ebe ee de e e 
1 ! ron Kuften, eiſerkei mungs- un na werden als Hausmitte och- 
aan e  Be-- Zi) Saber wird. weil leicht verdaulich, ſowohl rein, wie mit Eiſen, mit Chinin, Kalk, 

TLebderthran, Bepfin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik oder in Apotheken gratis zu 
arten Vis. d- Vis dem Babnlıofe erlangenden Proſpecte.) Orig.-Jl. 125, 100, 70 . 


Vrogpaste gratis m 


Bort-gahicife a Malzextraci-Husten- Bonbons, 


10 oſt⸗ Jg ſchule ihrer Zuverläffigkeit, Behönmtihheit und ihres Moplgeitimactes halber weit und breit 


beliebt. Gelbe Packete a 20 und 40 J. Metalldofe a 
* * 
in Elbing. 


7000 Stück in Betrieb 


8, Zimmer Nr. 43, eingeſehen Danzig, den 18. Februar 1891 
werden. = 
Die nicht von ſelbſt auf den — — . 
Griteber übergehenden Anfprüde,) Bekanntmachung. 
insbeſondere, Zinſen, Koſten.] Zufolge Perfügun 1 
wieberhehrende Hebungen ſind Februar 1991 if unterm In, 38. 
bis aur Aufforderung zum Bieten|hryar cr. in das  hieine @r 1. 
nzumelden. 1 8 
as Urtheil über die Ertheilung Beyer sub Rr. 61 das 
es Zuſchlags wird 


g. Heymann betri > 
am 17. April 1891, San befagefelitihaft und in das 
Bormitiags 12 Uhr, an Gerichts- hieſige FZirmenregifter sub Nr. 60 


Man verlange die echten von J. Raul Liebe=Dresden in den Apotheken. Lager: 
BEE Apothehen: Heil. Geiftgafie 25, Holzmarkt 1, Cangenmarkt 39, 8 106 ER 


— —ͤ— 


54% Nutzeiiect, £ 


zünde i lelbſt erricht > 8 
J.. %% CTX: w 
Königliches amtsgericht XI. der Firma f. Henmaeibit unter . Ben Br Dem 9 8 El 985 53858 8 883 E 8 1 * 8 2 von der Stadt Brüssel für besten Gasofen, 
LEITETE tragen. € elſtande zu empfehlen. Der re X >" . 2 f 
Bekanntmachung. 3embeiburg, d. 18 Febr, 1891. Unterritshurfus beainnt e © & 8 288 I . ben Sohns an, Aachen. 
Die Lieferung des Bedarfs an Abnigliches Amisgerichtz 5 Jünger Ceute im Alter von 3 4 8888. 285 % 843 333 38 88 8 ws = SE u ml ne BE 
ee de in Dune aus, = Kaugner kauf. Aabanft Jahren, und f 3.2 es: a a a ar 8 }o 3 a, 
i beiw. den Hafen von] Pas zum Nachlaſſe des Fräu- 5 ges SPRIT ee 5 23 
e e ee Speckmann. 2 . © 1:4 e ing: os 2 
4 l e 858 8. * ss : "ER = 
Sa von en eee Kein einem gg Pr ; 5 88 8 7182 SE Es! 3 e ; . 8 ER 8 Feldeiſenbahnen, 
licher Marine hal im bene AN T olaftaligebäude, nem Nez n Görlitz. e e e eee e e 
ane ier, bereden, werden. bei. Dierdeftällgehäute — — > 4 S 8888 EEE ER 88 Erlubli, 358 Br 3 2 
Die Lieferungs - Bedingungen Hofraum, wird im Auftrage des VVV © Ein JS e N re 28 BE S = 
liegen in ber Expedition diefes Teſtamentsvollſtrechers von mir Paris 1889 gold. Medaille. * 2.8. S888 BE Fe» ER: ehe 5 85 Fi 85 a „ = 2 
Blattes zur Einſicht aus, werden am 28. Februar d. Js., Re SBS er 5555 s — Be 8 SE 8 75 
auch gegen Baar. Einſendung von Vormittags 10 Uhr, 500 Mark in Gold, 85 3 — — u: 2 8 . I: 35 88 8 . zuoB 85 8 
rg ten. 3570 in meinem Bureau öffentlich ver-] B went Creme Grotich nicht alle g 3 0 1 14 SE . 8828 8 er: 8 2 82 8555 1 2 5 2 — N 8 2. 
Keiſerüche Intendantur ſteigert werben, a ; © 9 w 23 Ber 2 8 88 8 Fer: E 232 .8 5 es 8 8 
er Marine-Gtatton der Oſtſee. . N 3 2 Ss 23 78 85 dt 8 3 3 22 5 eg =” 8 — A & es 58 28 = 8 
der Grund- und Gebäudeſteuer 0 2 533 8288 22 SSS 8 3 3 3 = 228 8 = = 
Bekanntmachung. rolle, hönnen in meinem Sure 2 7 752 BEREICH 8 88328 S jet E = =3 = SM is: 
Die Lieferung en we 15 38 nen ER oO SW ie e 
materialien für die unterzeichnete] werben Sifde Done. ug es FE ns Seen 8 2: SB — 
ntenbantur ür 1891/92 foll inj Gapialien aufBerlengenzugefanbt 2 ee e e SSR empfehlen 
entlicher Berdingung vergeben] Der Zulchlaa wird vorbehaiten 8 825 8 8 3 8 8 Br en 
te Angebote] Roienberg Weser. (3018 3 Is: 22 S S I amd 699 11 
net Preben mil der Auficriit] en Februar 1861. ET 8 82 8 8 8 SS SS S S : 
9 Mogan, * 3 . nun BEA Danzig, Grüne Thorbrücke 
1 erung“ L. 2 * ne — Rechtsanwalt und Notar. 2 PPP = 2 = 
T ͤ nr ae Danzig: Albert Neumann = a — 
Ber ‚Äinureihen, Mänere über UF” Loofe ER Drogerie. __ GE Ein erfler Schäfer | led . Reiche Feirath- Ste a 20,000 
n derer Beh nungen cee ur Stettiner Bferbe- Sole AKepfelwein Ein erfier Schäfer] BPuchhalterin |. Be . Offene Stellen 
von unſerer egiftratur (neue zur St iner fer € = Lotterie p „ der gute Zeugniſſe über ſeine Eine Waiſe, 23 „000 eder Branche iiach Berlin a ce 


orten Deutichlandg, langen Sie ei 

a a 
s Unze 

größtes Berforgungs sin tut der ele x 


J., mit 60 M 
beite Qualität, alanzhell, pro Kenniniſſe im Zach — — — wird von einer jungen Dame, ſucht behufs Heirath ehrb. Herren- 

i 3 > „wird zu Marien oderlirbanijgeftützt auf gute Jeuaniffe, geſucht. bekanniſchaft. Fordern Sie über 
—.— — 5 (435 * de Iren un Don (3494 > —.— unter Nr, 3113 in der mich reelle Auskun eſtenb. 49483 


heilt werden. 
ist, Inten dantur 17. Armee- in, Kr. Dirſchau.I[Expediſion diefer Zeitung erbeten. IGournaf, Berlin, 


Corps. Expedition de Damiger Zeitung. 6. Frith in Hochheim am Main. Dom. 0 


Ur 


adam nen und Anregung des Stoffwechsels. 


Fettleibigkeit (Schlaganfall) — Zuckerkrankheit — Gicht. 


i Sichere Winterkur durch das Neukarlsbader Mineralwasser 
von Dr. Hans Brackebusch, Berlin W. 57, Winterfeld-Strasse 3, I. 


10 Flaschen 6,00 Hk. franco Haus. 33 Flaschen inclusive Kiste und Paten ackung Mk. 23,— durch das, ganze deutsche Reich. 
Bequeme Diät. Broschüre und Kurliste frei. 
Tausendfach erprobt seit vier Jahren, auch als bestes Mittel gegen a En Fettansatz, Magen-, Leber-, Nieren-, Blasenleiden. Vollblütigheit, unreine 
Haut un morrhoiden. 
Veröffentlichung von Dankschreiben ausgeschlossen. Genaue briefliche Auskunft auf streng wissenschaftlicher Grundlage kosttenlos. (3564 


il General-Berfammlung mm er ein . Ma 
2 des Arnen⸗ulnterfitzungs⸗Berkins zu danzig). 5 
Donnerſtag, den 26. Februar 1891, 


Emil Godlewshi j = oo ——— e b Sämmtliche Neuheiten 18 d 4,0 mi 


aus Braunsber 
Mauergang 3, 1 Te. 


5 J Sleiderftoffen für die Frühjahrs-Enifon Nesrze see 


2. Ertheilung der un den Nrvſoren der Rechnung pro 1889 


ET . Seanirasten Destar | find eingetroffen und empfehle dieſelben in reichſter lands mitcn, 36 Mitte telt d 
2 icher ug X wird, 
An Ordre 4, 4. Naht Yan Bor Een Hr di 12 Cen Maltalleder für das] Auswahl. Adr dreſſen erb bike Fr. Deters 


Mit 8/8 Cato von Full Jahr (3560 in Stettin, in, Preiteſtraße 57“ 
find Güter und Umladegüter Wir erfuhen die Mitglieder unferes Vereins um zahlreiche Be. = Zur ‚jeloiffändigen Führun 


eingetroffen. theiligung. (25880 H M H eines Haushalts ſuche i 
Ex 8/8 Bafluno von bart, Das Comite, | . M. Herrmann. aten e aus nur 


Meſſina und Catania. Knorr, 


. EEE MEINE c G. 
= 2 S/S Kindoo von Nem- Bekanntmachung. | ee en, 


dae mn El 
2 5 5 r eine 
Bie Inhaber derindoffieten] die Auction in Ptttau findet wie folgt Hatt beendet, il = 


N Sm e ESTER aue 
ee ate am 2. März d. Js., e 100 900 Mark baares Geld Hotel ‚| Ranges, in bevor-. Ein 3 


zugtelt. Cage, mit groß so ſerken mit Abſchrift d. Zeugn. 


zu melden bei (860 von 9 Uhr Borm. ab gewinnt man in ber fetten. n eben 5 ra ane nimmt Sieden 
FJ. G. Reinhold. in Gr. Ottlau 2 4 Großen Pfälzer Geldlotterie. Zur Hebernahme gehören 28 bis Rei —— Verben 
7 : Ziehung am 5. M ende . à Loos 2,50 M incl. Porto 30000 K. (3019 Ri; x Tofort oder zu Oſtern Tune 
Spetialatzt Di. ne. ach, Mehr Zum Verkauf gelangen: und Liſte verien et fo lange der Vorrath reicht ee sub > 2827 beiäc, BL N ul ar m 
Unterieibs-> Frauen- a te Eiſerne Sack ſche Pflüge mit Schälſcharer, Wans⸗ Georg Joſeph, Berlin C., anfentein, cr ogler K.-G., denniniſſen verſehenen 1 
krankheiten jeder art, ſelbſt lebener Pflüge (2- und 4-fpännig), Glatt und Jüdenſtraße 14. a 13470 önigsberg i Lehr in 
in den hartnäckigſten Fallen, Ringel-Wahen, 1 Drillmaſchine, 1 Aleefüemajchine, , Teleoramm-Adreiie: „Duhatenmann”” Berlin. „ine in 5, Mühe Dofens in 9. 9. 


184. Preuss. Klassen-Lotterie Wa ermühle Die Sn = 


U 
Land, . — burg Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Hauptgewinn 600,000 Mark. sy: 2 | ts 
Ziehung 1. Klaſſe am 3. und K. März Kun auen, it DIN N 
2 verkaufen. 


ründlich und ſchnell, wohnhaft verſch. Wagen und Schlitten, ſowie viele andere 
F lanbwirthſchaftl. Geräthe. 


e e. Am 3. März d. Is,, 
e eee eee 
in Kl. RE 


Eine riechen; | 


5 Königsberg i. Pr., b 11 1 *Æ—t Ya * 
a A Zum Berkauf gelangen: Originalloose on | Näherei bei 
Paulſtraße 3. 15 5 a (muſikaliſch), ſucht unter be- 
Dr. Jeffner’s Pflüge, Eggen, Drillmaſchinen, Walzen, herr⸗ [ auf zelne 56 Mk. 28 Mk. 14 = 7 Mk. 3 W. Gottschalk, Iheibenen niprücen eine 
ivatklinik Ieaftliche ZBagen, als: Doppelhalafcen, 1 Eoupee, Antheile 6 1 M. be 5 uk. 46350 lik. 87 MK. MM ___ Boten, Sautttr. 6. Abr. u. Nr. 3388 in der 
Priva nik. 1 Gelbſtfahrer, 1 Omnibus, 1 Halbwagen, 2 extra Su allen Slaffen ber gleiche Betran 5 Sichere Exiſtenz! 8 W an SD 
2 e Fiete 35 ſtarke Arbeitswagen u. a. u. a. m. * Amtliche iſte incl. Porto 50 Pfg. WE W ern Provinial- 
F ſonal. rene 5 zn u. Bankgeſchäft, 


röß a e 

Iſtadt mit Garn niſon iſt ein im 

mer. Behand kung 428. he 5 flotten Betriebe dene mühe Ein Buchhalter 
© Zubereutefe nach 8 29. Nlaschwelsiic boten Geo inn ad 

A — wars 3 27 55 zelegramm-Abreife: „Kaupttreffer Berlin“. 10 had 1 1 und Reiſender 
Fernſprechanſchluͤß: Amt 8a 2022. (3364 Balder preiswerth zu verkaufen. 

REBEL Nähere Auskunft ertheilen dielwelcher bereits eine ähnliche 

8 ſachen dr lane a iner, Stellung bekleidet hat, ſeine 


Am 6. März d. Js, || Leo = meren 


* Proſpecke a, u. franco. in Ki. Oittan 
ee [Fortſetzung der Auction. 


8 Brauhbarheit d 
N. ShrangeriheSrifuie = Tempe Ver ich t ih. Möbel und 2 i Hater raße Ban! 885 gasse een han, wels Ih 
compl. Dampfdreſchapparat, ver öbel und 75 8 
alt e en eie, Bein- diele andere Geräthihaften b Um das Berliner Tae 2 ene ee, 
eee 70 boch 3 een . 77 15. 14 iR der en ae 915 
unden in kürzeſter Zeit. Eben.. Bei rechtieitiger anmeldung werden Fuhrwerke für hoch, 3 Jahre alt, mit geſp. Naſe. 8 . 


der Meldung beisufüg 
ff a e Tof reſſur, tritt hann un leich ober DR 


[Käufer an den reſy. Auctionstagen um orgens auf 8 9 ch 5 
4 inne we ns Aus 1, dem Bannkofe Marienwerder und am Marktlage“ 984851 a ründli kennen zu lernen, 8 
e Bruit, erfrorene Glieder, zur Verfügung ſtehen. 38 nehme m men, Er Irobe-£bonnemenf auf den Monat Mär: 
für e Poſt- Amt. Das 


Kaen eſch. ic. enimmt 
A de Bei Klaschewski, Re 
wi des eiſch. Zieht jedes Ge⸗ nn 1 — reichen und gediegenen x alt (tägli 5 
8 ohne zu ſchneiden, ge⸗ 


Morgen- und Abendblatt, tlich folgende MA 
e er au e a orgen- und A an datt, auß Ro 8 gs möcht, ich aut A ent Y A: 


a 4 thvolle Beiblätt 75 
eiter ed enz a4 Berichtsvollieher in Marienwerder. . des een enn a Kesehal e 
Tritt ſofort Linderun u 5 Er TE ET ETHERNET TEE, 3 


2 feulltetoniftifche onta rice e Zeitgeiſt“, 
abend in allen Lpacheßen. In Vorleſungen für CTandwirthe i 


Aunftmühle Pr. Stargard. 
G. A. Erna Gun Don FJ. Wiechert jun. 
Für mein 


Ein Repofitorium labeiſeu⸗ u. Kurzwaren, 


veip. Glasi venh, 2 0 zu 2 
4—5 rd f 
15 Haufen 8 . 31e Deren ie ich einen 


7 t- 
Iba D6 25 99 5 „Gar A reh und Hausibirth⸗ 


anzig aber nur in der Glephanten- ſcha Allen Be 1 Abonnenten wird 
Abele Breitgafle ‚5 y.in 8 wi der Univerſität Königsberg i. Pr. der bis In März ab baebtuc 5 gröhere a des hochinter⸗ bleſer Jeitung er RR tüchtigen Berhäufer, 
r r Beg des S it 1891 iſt den 15. April er 
Langgasse 72.0 Flacon 502. 1881 N Den Ghundenptan für Glubirende ber Bend ieh. Hermann Heiberg: Drei x Million-Heirath. bonne oßerk eminiat 
„ haft, ſowie das Vorleſungsverieichniß des nächſten Gemeliers 5 0 & f il ei 071 2 1 — ſofort über = ober dv er, 
arbol-Theer-Schwefel-Seifef tellt der 1 auf Verlangen gern zur Perfügung und isi * heise un er nachgeliefer * lier W reiche hocfeine WE — r. Stargard. 
& v. Bergmann & Co., Berlin aue De . 1 ae chriftlich oder u weitere Auskunft zu ertbellen t N BE N e he A läge discret. Bite der⸗ 
u. Frkf. a. M. übertrifft i.ihren] Königsberg i. Pr., am 20. Jebruar 1891. 35580 2 ngen Sea . au General Fehildete junge e Mischen, 
7 aft überraſchenden Wirk. Profefior Dr. W. Fleiſchmann, Anzeiger Berlin 12 
Halte flege all. bish. dagew. Director des Ianbiwirtpichaftlihen Inſtituts der Univerfität 7 ien 0 N In ir! ionier m n, 900 ir rei ern beiten aus guter Familie. finden = 
Sie verniä tet ne 5 a 15 Arten nigsberg i. Pr. G. A. Wavss & Co. ali 8 a W n nen FF ung 
1,3 —— Miteſſer e. à Stück n e zu Worms. Rees: 1 berg in Dr en Nr. 5 eiraths-Vorſchlägen auf's Geile auf e 3 1 — gelegenen Gale 
08 bei albert ae d ächſten Curſu ale Königsbers 7 8. naueſte angegeben. 161 ſgegen enfton ſorgſame und 
— „ für den nächſten Curſus zu erhalten durch die Vertretung für Danzig nebſt Danziger Landkreis Heiraths-Geſuch! eir aths Geſu ch! — Aufnahme in der 
s fin . - amilie. 
05 Dr. Schneider: N h N N) . 
Wunder blumen? 8 „ urch l. Proc now, aurermei kr, anzig, 99 mann, In arena zynfragen find unter 8. 00 9 
9 3 Fe 1 Concurswagren Ausberkauf e ſich 2 e 1 gere Tenn. tig aber a ra au 2 Auskunft erde lt 
Lie enen zus: E Ader Lawendelgaſſe Nr. 6/7, an Ddominikanerplatze, umbüllung) 2 ände, Den ne, Hat om 9 de 12 jede De: an Ten, Bir 1100 Biennenigmiot, Braban 7 
blumen oder auch Wetterblumen, bietet Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen von Rollrung und uheirculation,. entilationsl achte, Treppen, Um -oder 1 Witwen m 1 All eipep Tertign Aer ans 


weil fie die merkwürdige Eigen- „Re- ird 1 
ichaft haben ihre Farb 0 4. Schrauben, Nägeln, Spaten, Schaufeln, mantelungen von Eiſenconſtructionen, dunſtd e Sſalldecken Re- meffenem Vermögen die geneigtſſchule wird zum 1 


d Baſſins jeder Kelle Canäle, Durchläſſe, Brücken, ind, auf mein aufrichtiges Ge- gute Penſion 

während zu verändern. Sie kohre bis 0 . Dünger- 
ſchimmern bald in tiefitem un Forken und Eiſenwaaren Hohe Rich- und m talen. En ul. e © die g 12 4 le Offerten unter 
en bald in ſchönſtem ller art zur Lieferung und Anbringung von Hart-Onpsdielen, leichtes Zeitung sub 3523 e 452 in der Exped. d. Itg 
e 5 be g F e 6000 Warn e de rerse 

5 PN 2 rochener, geſunder Räume in jeder Jahreszei , = 
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